
2. Beitrag zor näheren Kenntniss der Flora der Wealdenperiode.

Von

Dr. Gonstantin von Ettingshausen.

Mit fünf lithographirten Tafeln.

(Mitgetheilt in der Sitzung der k. k. geologischen Reichsanstall am 8. Februar 1852.)

Bei der geologischen Durchforschung von Niederösterreich entdeckte Herr Bergrath Czjzek

nächst Zöbing unweit Krems in jenen Schichten , welche auf den bisherigen Karten als der

Formation des alten rothen Sandsteines entsprechend bezeichnet wurden , zahlreiche Pflanzenreste.

Die Untersuchung derselben , welche ich auf Ansuchen des Herrn Bergrathes unternahm , lieferte

Resultate
, die ich , so sehr sie auch den gegenwärtig herrschenden Ansichten widersprechen

mögen, vor das Forum der Wissenschaft zu bringen wage. Schon bei der ersten Durchsicht

dieser Fossilien erkannte ich, dass die durch dieselben sich offenbarende Flora unmöglich einer

so frühen Epoche der Erdbildung angehören konnte. Das auffallende Vorwiegen einer Coniferen-

Form, das Zusammenvorkommen von Confervaceen , Phyceen, Equisetaceen , Danaeaceen und

Gramineen sprechen diess entschieden aus
,

ja lassen für die Gesteinsschichten , welche ihre Reste

bergen, wohl kaum eine frühere Bildungszeit als die Triasperiode annehmen. Andererseits stossen

wir hier auf eine Combination von Pflanzenfamilien als: die Neuropterideen , Pecopterideen,

Florideen
, nach deren vorherrschender Vertretung zu schliessen , das Alter dieser Flora nicht über

die Kreide-Epoche hinausreichen kann.

Lässt sich schon aus dem allgemeinen Charakter der fossilen Flora von Zöbing folgern , dass

die Zeit ihrer Bildung zwischen die Trias- und die Kreideperiode fallen dürfte , so kann die engere

Feststellung der Epoche selbst nicht schwierig fallen , sobald sich durch die nähere Untersuchung

der Arten eine Uebereinstimmung mit bereits bekannten Formen herausstellt. Nun ergab aber die

Bestimmung der Arten die Identität von fünf Species mit solchen , die bisher nur in der Wealden-

formation Norddeutschlands beobachtet wurden, als: mit Equisetites Burchardti Dunk., Cyclo-

pteris Mantelli Dunk. , Araucarites Dunkeri Eüingsh. (zum Theil Musettes Sternbergianus

Dunk.
, zum Theil Lycopodiles sp. Dunk.), Araucarites curvifolius Ettingsh. (Lycopodites

curvifolius Dunk.), Carpolilhes Lindleyanus Dunk.; ferner, dass die übrigen neuen Arten
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2 C. v . ETTINGSHAUSEN.

nur solchen Geschlechtern zufallen, die entweder in der Flora der Wealdenperiode selbst oder doch

in den unmittelbar sich anschliessenden Floren des Jura und der Kreide vertreten sind. Besonders

bezeichnend sind Confervües selaceus Ett. und Sargassites Partschii Elt., von welchen Arten

die Erstere einer Kreidepflanze zunächst verwandt ist.

Es entbehrt somit die Annahme, dass die Zöbinger Schichten der Wealdenformation ange-

hören , wohl keines Grundes. Nicht wenig wurde ich in dieser Ansicht durch die Auffindung neuer

Localitäten in Mähren und Schlesien bestärkt, in welchen neben ausgesprochenen

Fossilien des Neocomien, meist Cephalopoden - Arten ') , auch Pflanzenreste vor-

kommen, die theils dem Geschlechte, theils sogar der Art nach, sowohl mit

denen der Zöbinger Schichten, als mit denen der norddeutschen Wealdenforma-

tion übereinstimmen. Sie sind Murk bei Neutitschein, Grodischtz, Lippowetz, Ustron

Ernsdorf u. a. in der Umgebung von Teschen.

Bevor ich zur Beschreibung und Erklärung der Fossilien selbst übergehe, sende ich eine kurze

Schilderung der geognostischen Verhältnisse der Umgebung von Zöbing, die ich der gütigen Mit-

theilung des Herrn Bergrathes Czjz,ek verdanke , voraus. Ueber die letztgenannten Localitäten,

sowie über die geognostischen Verhältnisse der Umgebungen von Teschen behält sich Herr Director

Hohenegger , der erste Entdecker dieser interessanten Fundorte , specielle Mittheilimgen vor
2

).

Bei Zöbing, nordöstlich von Krems, erhebt sich ziemlich s^eil ansteigend der Steinberg (auch

Heiligenberg genannt) auf eine Höhe von 1 lßlVaFuss über das Meer, und bei 600Fuss über das nahe,

südlich gelegene Donauthal. In der ganzen Umgebung besteht das Grundgebirge aus krystallinischen

Schiefern , zumeist aus Gneiss mit Einlagerungen von Amphibolschiefer , worin bei Strass und

Schönberg auch einige schwache Lagen von körnigem Kalkstein eingeschlossen sind. Bei Neustift,

nördlich von Zöbing, tritt Weissstein auf. Alle diese den krystallinischen Schiefern angehörigen

Gebilde haben durchgehends eine deutliche Streichungsrichtung von N. nach S. , mit westlichem

steilen Einfallen von 50— 70°. Bemerkenswerth ist das Hervortreten von Serpentin an mehreren

Puncten in der Umgebung des Steinberges, als westlich und nordöstlich von Zöbing, bei Schön-

berg, Obernholz u. s. w.

Dieses eben beschriebene Grundgebirge ist in der südlichen Umgebung des Steinberges mit

tertiären Ablagerungen bedeckt , die aus Tegel , Sand und aus einer grossen Menge von Schotter

bestehen und theilweise mit Löss überdeckt sind. Der Steinberg allein besteht aus geschichteten

Sandsteinen, wie man sie in einer weiten Umgebung hier nicht wieder findet. Das ganze Sandstein-

gebilde erstreckt sich bis Obernholz bei Eisarn auf eine Länge von nahe 3000 Klafter und misst in

seiner grössten Breite östlich von Zöbing bei 1300 Klafter; die Richtung des Streichens der

Schichten geht von O. nach W. mit einem südlichen Verflachen von 30— 30°. Diese Sandstein-

ablagerung ist also ungleichförmig gegen das Grundgebirge gelagert. Der überwiegende Theil

dieses Gebildes besteht aus grauen Sandsteinen, die an der Oberfläche durch Eisenoxydhydrat braun

gefärbt , in der Tiefe oft bläulich sind. Häufig wechsellagern vorzüglich in den südlicheren , also

höheren Schichten rothe und grünlichgraue Sandsteine, von festem Gefüge und sehr verschiedenem

') Nach den Bestimmungen der Herren v. Hai;kr und E. Sue.ss sind besonders bemerkenswerth: Ptychoccras Puzosianuvi

ä'Orb., Scaphites tvanii d'Orb., Ammonites recticostatus ff'Orb., A. Astierianus d'Orb., A. n.sp.etc.

'-) Siehe auch dessen Notizen in Haidingkh'.s Berichten über die Mittheilungen von Freunden der Naturwissenschaften in Wien,

III. Band, S. 105, 142; V. Band, S. 115; VI. Band, S. IOC.
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Korn , mit grauen , ebenfalls festen Sandsteinen. Oestlich von Zöbing und im Falkenthale gelangt

man auf Schichten , die meist dunkelgrau und sehr thonig sind. Die nördlichsten , also untersten

Schichten bestehen aus sehr grobkörnigen Sandsteinen , welche stellenweise in ein Conglomerat

übergehen, dessen Geschiebe, aus Quarz und krystallinischen Schiefern bestehend, nicht selten von

beträchtlicher Grösse sind.

Das Bindemittel aller dieser Sandsteine ist mehr quarzig als kalkhaltig , in den Mittelschichten

aber thonig. Die feineren Sandsteine sind meist dünn geschichtet und gehen in dunkelgraue

und schwarze, thonige Schiefer über. Diese Sandsteine haben wegen ihrer rothen und grünlichen

Färbung ganz das Ansehen der alten rothen Sandsteine, wofür sie bisher auch gehalten wurden,

denn von Fossilresten war früher nichts bekannt, obwohl geringe Kohleneinlagerungen sogar

Veranlassung zu Schürfungen gaben. Nach einer Mittheilung des Herrn k. k. Sectionschefs Grafen

A. Breunner hatten die Kohlen entschieden das Aussehen von Braunkohlen. In den Jahren 1828

und 1829 ist östlich von Zöbing ein Schacht abgeteuft worden, der nur unbedeutende Spuren

von Kohlen erreichte. Im Jahre 1844 veranlasste dieselbe Schichte weiter östlich im Falkenthale

eine Schürfung, wodurch nur kleine Stücke einer Braunkohle gewonnen worden sein sollen. Herr

Bergrath C&j&ek hat diese beiden Stellen möglichst genau untersucht, und bei der ersteren, 2 bis

3 Klafter über der kohlenführenden Schichte, Pflanzenfossilien aufgefunden. Die Bewohner von Zöbing

haben in den, unweit dem ehemaligen Bergbaue zu Tage liegenden Schiefern Weinkeller gegraben,

in deren einem auch mehrere Pflanzenfossilien gesammelt werden konnten. Dieselben kommen

meistens in den dunkelgrauen, fast schwarzen, thonigen Schiefern vor, aber auch, obwohl seltener,

in den lichteren, etwas mehr feinen Sand enthaltenden, röthlieh-grünlichen Schiefern, die mit ersteren

wechsellagern. Die Schiefer spalten sich sehr leicht und sind daher auch sehr verwitterbar. Die Mäch-

tigkeit der Schichten, in welchen diese Pflanzenreste vorkommen, beträgt kaum mehr als 2 Fuss.

Sehr bemerkenswerth und bezeichnend ist das in den Zöbinger Schiefern nicht seltene Vorkommen

jener flach konischen, wachsartig glänzenden, in der Mitte mit einem Nabel versehenen, mehr oder

weniger auffallend strahlig -gestreiften Formen, welche Dunker in seiner Monographie, Taf. XIII,

Fig. 23, darstellte und mit Patellen oder Fissurellen vergleicht. Die Bedeutung derselben konnte

jedoch bis jetzt nicht befriedigend ermittelt werden. Sie kommen ebenfalls nur in den dunkleren, fein-

thonigen Schichten vor. Auf der Tafel III ist in Fig. 20 eine derartige Form abgebildet *).

*) Ueberhaupt stimmen auch die oben angeführten Thatsachen im Allgemeinen sehr mit der inDuNKEii's Monographie gegebenen

Schilderung der geognostisehen Verhältnisse der norddeutschen Wealdenbildung überein, aus welcher wir die nun folgen-

den Daten zur Vergleichung hinstellen. (Siehe a. a. 0. S. 11—27.)

Die Hauptmassen der norddeutschen Wealdenformation bestehen aus Thon- und Mergelschichten, sowie aus verschiedenen

Sand- und Kalksteinen. Graue und schwarze, durch kohlige und bituminöse Theile bewirkte Farben sind bei den Sehiefer-

thon- und Mergelarten, welche in dieser Formation vorherrschen, die gewöhnlichsten, sowie auch dieselben in den Schiefer-

und Kalkbildungen der norddeutschen Oolithreihe vorzuherrschen pflegen. Zeigen sich hier und da von Eisen herrührende

Farben, so sind es gewöhnlieh ockergelbe und gelbbraune, die einen Gehalt von Eisenoxydhydrat andeuten, welches in die-

ser Bildung nicht selten ist, wogegen Eisenoxyd sehr wenig darin angetroffen wird. Die Thon- und Mergelarten sind oft mit

einander vergesellschaftet und gehen in einander über. Der Sandmergel , welcher bald mehr thonige, bald mehr kalkige

Theile enthält, verläuft allmälig in Sandstein.

Eine sehr eigenthümliche Erscheinung in den feinerdigen, meistens graublauen oder schwarzen Schiefern ist das Vor-

kommen flach konischer, wachsartig glänzender Formen, die zum Theil auf den ersten Blick mit Patellen und, wenn sie

auf dem Scheitel eine kleine Vertiefung zeigen, mit Fissurellen, andererseits aberauch mit Balanen grosse Aehnlichkeit haben.

Nächst diesen Thon- und Mergelarten sind die verschiedenen Sandsteine der Masse nach die wichtigsten und zugleich in petro-

graphischer Beziehung die am bestimmtesten eharakterisirten Glieder der Wealdenformation. Diese Sandsteine haben meistens

einsehr feines, gleiches Korn und sind von vorherrschend weisslich oder röthlieh grauer, gelblicher oder grünlicher Farbe. Sie

1*
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4 C. v. ETTINGSHAUSEN.

Da die Untersuchung der in den neuen österreichischen Loyalitäten aufgefundenen Pflanzen-

reste bereits 20 Arten lieferte, so hielt ich es der Vollständigkeit wegen und zur Begründung meiner

Ansichten für nothwendig, in die Reihenfolge der in vorliegender Abhandlung zu beschreibenden

Species auch die übrigen in der Wealdenformation bis jetzt aufgefundenen Pflanzenfossilien einzu-

schalten, um so mehr, als sich bezüglich der Stellung derselben im Systeme und der Charakterisirung

der Arten manche nicht unwesentliche Berichtigung vornehmen Hess.

Den Herren Oberbergrath Jugler in Hannover, Director Hohenegger in Teschen und Berg-

rath Czjzek fühle ich mich für die Bereitwilligkeit, mit welcher sie mich mit allem nur erforderlichen

und erwünschten Material unterstützten, sowie auch Herrn Sectionsrathe W. Haidinger und Herrn

Director des kaiserlichen Hof-Mineralien-Cabinetes P. Partsch für die mir in jeder Beziehung erleich-

terte Benützung der literarischen Hilfsmittel Wiens zu dem innigsten Danke verpflichtet.

Vergleichung der Flora der Wealdenperiode mit den Floren des Mas. des Jura nnd der Kreide.

In der beifolgenden Tabelle, welche das Vorkommen der Arten der Wealdenflora übersichtlich

darstellen soll , sind zugleich die denselben nächst verwandten und analogen Formen der Floren der

Lias-, Jura- und Kreideformation angegeben. Bei näherer Durchsicht dieser Zusammenstellung

wird man entnehmen , dass die Flora der Wealdenperiode in ihren Formen eine grosse Hinneigung

zu der Flora des Jura , ja sogar zu der des Lias zeigt , während sie gegenüber der Kreideflora

eine überwiegende Zahl von Besonderheiten behält. Im Vergleiche mit der Lias- und Jura-Flora hat

die Flora des Wealden 8 Geschlechter, darunter nur 3, mmWch Confervites . Zamiostrobus und

Dammarites, welche auch in der Kreideflora vertreten sind; im Vergleiche mit den Letzteren aber

15 Geschlechter eigentümlich , von denen 10 solche namhaft gemacht werden können, welche

die Wealdenflora mit den Floren des Lias und Jura gemein hat, als: Equisetites , Cychpteris,

Sphenopteris , Taeniopferis , Jeanpaulia. Zanütes , Nilssonia. Pachypteris, Thuiles,

Carpolilhes. Eine einzige Art, die Alethopleris Reichiana Stenib., besitzt die Wealdenflora mit

der Kreide ; 3 Arten hingegen, Cyclopleris digitata Brongn., Cycadoidea megalophylla Buckl..

Cycadoidea microphylla Buckl. , mit der Flora des Jura gemeinschaftlich.

gehen, obwohl ausnahmsweise, durch Beimengung kleiner Quarzgeschiebe in Conglomerate über, wie z. B. an mehreren Punc-

ten des Bückeberges, besonders aber am Osterwalde. Sie haben in der Regel ein thoniges, selten ein quarziges Bindemittel.

Die meisten der in den norddeutschen Wealdenschichten vorkommenden Kohlen tragen mehr den Charakter der wirklichen

Schwarzkohlen aus der alten Kohlenformation, als den der Braunkohlen an sich. Doch nähern sie sich auch und zwar in nicht

wenigen Fällen der letzleren, indem man zum Theil noch eine Holztextur an ihnen wahrnehmen kann, welche der der Coni-

i'eren zu entsprechen scheint, und dieselben ein röthlich-braunes Strichpulver geben, wie z. B. manche Stücke aus den

Flötzen von Dornberg, unfern Bielefeld, Duingen, Helmstedt u. a. m. Auch ergibt sich die braunkohlenartige Beschaffenheit

derselben aus Yarrentrapp's Untersuchung, welcher die Kohle von Helmstedt zusammengesetzt fand aus 68'57 Kohlen-

stoff, 4-84 Wassersloff, 19-87 Sauerstoff und Stickstoff. Das Uebrige waren fremdartige Theile. (Vergl. Knapp's Lehrbuch

der chemischen Technologie, 1844, p. 24.)

Diese Kohlen dürften zum grossen Theil aus Ablagerungen niedergesunkener Coniferen und Cycadecn in Verbindung mit

Farrenkräutern enstanden sein, wie namentlich das ausgezeichnete, braunkohlenartige Flötz der Blätterkohle mit Kohlen-

letten von der hohen Warte am Osterwalde zeigf, welches von Abies Linkii und Pterophyllum Lyellianum gebildet wird,

deren dicht über einander liegende Blätter und Zweige meist braun, durchscheinend und im Wasser erweicht noch voll-

kommen biegsam sind, was eine sehr geringe Verkohlung andeutet.
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Am entschiedensten aber tritt die nahe Beziehung- der Flora des Wealden zu der Flora des

Jura hervor, wenn man diejenigen Arten der ersteren, welche in dieser Flora ihre nächsten Ana-

logien finden
,
jenen gegenüber stellt , welche Kreideformen entsprechen.

Die zunächst analogen Arten der beiden ersteren Floren sind

Arten des Wealden.

Neuropteris Huttoni Dunk.

Cyclopteris Mantelli „

Sphenopteris Mantelli Brongn.

Polypodiles Mantelli Göpp.

Pecopteris Cordai Dunk.

Taeniopteris zoebingiana Ettingsh.

Pterophyllum Dunkcrianum Göpp.

„ schaumburgense Dunk.

Nilssonia Brongniarti Bronn.

Tlmites Iloheneggeri Ettingsh.

„ imbricatas Dunk.

„ Germari „

Arten des Jura.

Neuropteris ligata Lindl. et Hutt.

Cyclopteris Beani „ „

Sphenopteris tenella Brongn.

Polypodites lobifolius Ettingsh.

Pecopteris serrata Göpp.

Taeniopteris ovalis Sternb.

Pterophyllum Preslianum Göpp.

„ minus Brongn.

Nilssonia compta Göpp.

Tlmites ocreatus Ettingsh.

„ divaricatus Sternb.

„ expansus „

Nimmt man auch die Liasflora hinzu, so fallen noch die sehr nahe stehenden Arten Equisetites

Ungeri Ettingsh. mit E. Phillipsii Dunk., Jeanpaulia dichotoma Ung. mit J. nervosa Dunk.,

Pterophyllum longifolium Brongn. mit P. Humboldtianum Dunk. , Pinites Sternbergii Endl.

mit P. Linkii Endl. hierher und es ergibt sich sonach für die Wealdenflora die Anzahl von 1 6 Arten,

welche in den Floren des Lias und Jura zusammengenommen ihre isomorphen Repräsentanten finden.

Mit der Flora dei Kreide hingegen bietet sie nur folgende 6 nähere Analogien:

Arten des Wealden.

Conferviles setaceus Ettingsh.

Neuropteris Huttoni Dunk.

Pecopteris polymorplia „

Zamioslrobus sussexiensis Göpp.

Widdringloniles Haidingeri Ettingsh.

Dammarites Fittoni Ung.

Arten der Kreide.

Conferviles fasciculatus Brongn.

Neuropteris Parlschii Ettingsh.

Pecopteris lobifolia Corda.

Zamioslrobus ovatus Göpp.

Widdringloniles fastigiatus Endl.

Dammarites crassipes Göpp.

Es erübriget nur noch , nachdem wir in Kürze das Gemeinsame der Wealdenflora mit den

Floren der sich zunächst anschliessenden Perioden und den Grad der Verwandtschaft zu denselben

angedeutet, die Besonderheiten dieser Floren vergleichungsweise hinzustellen. Diese sind in der

nachfolgenden Charakteristik zusammengefasst.

Charakter derFlora der Liasperio de. Grössere Annäherung zu den Floren der vor-

hergegangenen Perioden; zu der des Keupers durch Odonfopteris , Taeniopteris, Jeanpaulia.

Palaeoxyris; zu der des bunten Sandsteines durch Clathopteris , Anomopleris , Palaeoxyris.

Aethophyllum , Echinostachys , ja selbst geringe Anmahnung an die Flora der Steinkohlenperiode

durch einige Lepidodendron- und Lycopodiles - Formen , sowie durch die verhältnissmässig noch

ansehnliche Vertretung der Neuropterideen. Besondere Entwicklung und Formenmannigfaltigkeit
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6 C. v. ETTINGSHAUSEN.

der Pecopterideen und Cycadeen. Vertretung der Gleicheniaceen, Danaeaceen, Isoeteen,

Rafflesiaceen , Najadeen, Typhaceen, Bromeliaceen.

Die bezeichnendsten Geschlechter sind: Thaumatopteris , Camptopleris , Diplodictyum,

Oligocarpia, Laccopleris, Andriania, Anomopteris, Sagenopteris , Weltrichia, Najadita,

Schizolepis , Palissya.

Charakter der Flora der Juraperiode. Geringe Hinneigung zu den Formen der

ältesten Vegetationsperioden durch Caulerpiies - , Calamiles - und Lycopodites - Arten , sowie

durch die verhältnissmässig noch ansehnliche Vertretung der Neuropterideen und der Sphenopterideen.

Besonderer Formenreichthum der Algen, Pecopterideen und Cycadeen. Vorkommen von Danaea-

ceen, Isoeteen, Liliaceen, Najadeen, Pandaneen, Taxineen.

Die bezeichnendsten Geschlechter sind: Codites, Encoelites, Balaeostichus, Halymenites,

Corrallinites , Bucklandia, Podocarya, Ctenis, Mammillaria.

Charakter der Flora der Wealdenperiode. Geringe Annäherung zu den Formen

der ersten Vegetationsperioden durch die verhältnissmässig noch ansehnliche Vertretung der Neu-

ropterideen und Sphenopterideen. Besonderer Formenreichthum der Cycadeen. Vorkommen von

Phthoropterideen , Danaeaceen, Liliaceen, Bromeliaceen.

Die bezeichnendsten Geschlechter sind: Tempskya, Clathraria, Palaeobromelia.

Charakter der Flora der Kreideperiode. Gänzliches Verschwinden der Urformen

des Pflanzenreiches. Grosse Annäherung an die Formen der späteren Vegetationsperioden, sogar

geringe Anmahnung an die Flora der Jetztzeit, bedingt durch das Auftreten von Dicotyledonen.

Besonderer Formenreichthum der Coniferen und Apetalen. Vorkommen von Protopterideen,

Liliaceen, Zingiberaceen , Najadeen, Pandaneen, Palmen.

Die bezeichnendsten Geschlechter sind: Halyserites, Costarites , Nechalea, Protopteris,

Zonopteris , Rhacoglossum , Chonophyllum , Thalassocharis , Microzamia, Geinitzia,

Cycadopsis, Cunninghamites , Mitropicea, Belodendron, Alnites, Carpinites , Artocar-

piles , Salicües , Rosthomia , Credneria , Acerites , Juglandites.

Aus der Vergleichung dieser Charaktere ersieht man, wie sehr die Flora der Kreide durch

das Erscheinen von höheren Gebilden des Gewächsreiches von den Floren des Lias , Jura und

Wealden absticht.

Beachtungswerthe Anhaltspuncte für die Auffassung und Umgränzung der Charaktere dieser

Floren bietet ferner die Familie der Cycadeen. Während dieselbe den letztgenannten Floren sowohl

durch ihren Formenreichthum, als durch die vorwiegende Häufigkeit einzelner Arten einen gemein-

schaftlichen Charakter verleiht, tritt sie in der Kreideflora völlig in den Hintergrund und wird durch

die Classe der Coniferen substituirt. Nicht mindere Anhaltspnncte liefern die Pecopterideen

welche in den Floren des Lias und Jura zu den vorwaltenden Pflanzenformen gehören, aber, sowie

überhaupt die Classe der Filices , in der Kreide eine sehr untergeordnete Rolle spielen. Denn von

den Neuropterideen fand sich hier bis jetzt nur eine einzige Art, und die Danaeaceen scheinen

gänzlich zu fehlen.

Die in diesem Abschnitte gegebenen Daten mögen als Beweise einerseits für die Selbständig-

keit der Wealdenbildung, als einer besonderen der Oolithzeit unmittelbar folgenden Epoche ent-

sprechend, andererseits aber für die Notwendigkeit ihrer Trennung von den Gliedern der Kreide-

formation freiten. (Siehe nebenstehende Tabelle.)
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BEITRAG ZUR FLORA DER WEALDENPERIODE.

Beschreibung der fossilen Pflanzen der Wealdenformation.

Thallophyta.

Class. Algae.

Ord. Confervaceae.

Confervites setaceus Ettingsh.

Taf. III, Fig. 3.

C. filamentis simplicibus , rectis, rigidiusculis , fragilibus, subfasciculatis, internodiis

nullis.

In schisto argillaceo ad Zoebing prope Krems Austriae inferioris.

Das vorliegende confervenartige Fossil zeigt auf den ersten Blick die grösste Uebereinstimmung

mit dem der Kreideformation eigentümlichen Confervites fasciculalus Brongn. Es unterscheidet

sich jedoch bei näherer Vergleichung sehr wohl durch die feineren und minder steifen Fäden, an

welchen man die, für die genannte Species charakteristischen, genäherten Internodien vermisst.

Confervites fissus Dunk.

Dunker, Monographie der norddeutschen Wealdenbildung, Seite 1, Taf. i, Fig. 1.

C. filamentis fissis , ramosis, dichoiomis, subrectis.

In schisto argilloso ad Obernkirchen Germaniae.

Obgleich die Algennatur dieses Fossiles ausser Zweifel steht, so ist doch die Geschlechts-

bestimmung desselben schwer zu begründen. Es scheint mir eher den Florideen , woselbst es

einigen Sphaerococcites-Arten nahe steht, als den Confervaceen anzugehören.

Ord. Phyceae.

' Sargassites Partschii Ettingsh.

Taf. III, Fig. 12.

S. caule ramoso , ramis elongatis , ad insertiones foliorum paululum inflatis , foliis

sessilibns , oblongis linearibus(/ue obtusinscidis vel acutis , snbmembranaceis.

In schisto argillaceo ad Zoebing Austriae inferioris.

Die vorliegenden Pflanzentheile sind die verlängerten Aeste einer von jenen Meeresalgen , die

nach der Art höherer Gewächse gebaut, eine vollkommen ausgesprochene Differentirung ihres

Laubes in Stengel und blattartige Theile aufweisen. Hieher gehören die Arten der vorweltlichen

Abhandlungen der k. k. geologischen Reiehsanstalt. 1. Band, 3. Abth., Nr. 2. 2
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10 C. v. ETTINGSHAUSEN.

Geschlechter Sargassiles und Cysloseirites. Das Fossil trägt durch den an der Basis der

Blätter stets etwas angeschwollenen Stengel und die einfachen, sitzenden, länglichen Blätter den

Typus des Ersteren unläugbar an sich. Das geringere Alter der Schichten von Zöbing ist durch

diese Form mit Bestimmtheit ausgesprochen. Die wenigen Arten beider Geschlechter vertheilen sich

nur in die zwischen der Lias- und der Tertiärformation liegenden Gebilde.

Ord. Florideae.

Sphaerococcites chondriaeformis Ettingsh.

Taf. III, Fig. 1—2.

S. fronde plana , pinnatim-ramosa , ramulis approximatis , linearibus , rectis, angulo

acuta patentibus , integerrimis, marginibus undülatis.

In schisto argillaceo ad Zoebing Austriae inferioris.

Von dieser Algenart, welche ihrem Habitus nach zwischen zwei, die Juraformation bezeichnende

Formen , Sphaerococcites genuinus Slernb. und S. lacidiformis Sternb., zu stehen kommt,

fanden sich nur kleine , aber gut erhaltene Bruchstücke. Die mehr membranöse Beschaffenheit der-

selben Hess eher die Annahme einer Sphaerococcites- als die einer Chondrites-Art zu.

Acrobryae.
Class. Calamariae.

Ord. Equisetaceae.

Equisetites Ikrchardti Dunk.

Dunker, Monographie Seite 2, Taf. 5, Fig. 7. — Ettingshausen, Beiträge zur Flora der Vorwelt, in W. Haidinger naturwis-

sensch. Abhandlungen IV. Bd., I. Abth., S. 92.

Taf. I, Fig. 3-4.

E. caule tenui herbaceo , diametro circ. 3—4 mili, articutato , ramoso, striato ; articulis

12—14 mill. longis, striis fere 1 mill. distantibus, vaginis tumidis, lanceolato-dentatis.

In schisto argilloso ad Harrel prope Bückeburg Germaniae nee non ad Zoebing Austriae inferioris.

Bis jetzt kamen nur die beiden in Fig. 3 und 4 abgebildeten Bruchstücke dieser auch in der

norddeutschen Wealdenformation seltenen Art aus den Zöbinger Schichten zum Vorscheine.

Equisetites Phillipsii Dunk.

Dunker, Monographie Seite 2, Taf. 1, Fig. 2. — Ettingshausen, Beitrage zur Flora der Vorwelt, in W. Haidinger naturwis-

sensch. Abhandlungen IV. Bd., I. Abthl., S. 92.

E. caule cylindraceo , multistriato , diametro circa 2 centm., striis obsoletis , ae(/uidistan-

tibus; articulis approximatis, circa 15—10 mill. long., vaginis brevibas , adpressis.

multidentatis , dentibus abbreviatis , subae(jualibus , ovatis, obtusis.

In arenaceo ad Obernkirchen Germaniae.

Diese Bestimmung dürfte , so lange sie sich nur auf das einzige in Dunker's Monographie ab-

gebildete Stengelfragment gründet, als zweifelhaft zu betrachten sein. Es kann dasselbe mit

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



BEITRAG ZUR FLORA DER WEALDENPERIODE. 1 I

kaum minderer Wahrscheinlichkeit als ein Stengeltheil einer gramineenartigen Pflanze, vielleicht

einer Culmites- Art, gelten. Weder die Art der Gliederung des Stammes, noch die Beschaffen-

heit der Längsstreifen lassen sich an demselben hinlänglich deutlich entnehmen.

Species indescripta.

Equisetites Lyellii Mant.

In schisto argillaceo formationis Wealden ad Pounceford Angliae.

Class. Filices.

Ord. Neuropterideae.

Neuropteris Murchisoni Ettingsh.

N. fronde bipinnata, pinnis altemis, lineari-lanceolatis, subpetiolatis, patentibus, pinnulis

4—5 mill. longis , 2—3 mill. latis , altemis, approximatis contiguisque, subremotis,

adnatis, obovatis vel ovato-rotundalis , integerrimis ; nervo medio haud distincto,

apicem versus evanescente, nervis secundariis crebris, furcatis, tenerrimis , rhachi-

dibus teretibus.

Pecopteris Murchisoni Dunk. Monogr. S. 7, T. 8, F. 2.

In argilla schista ad Osterwald Germaniae.

Diese Form verräth entschieden den Typus von Neuropteris und schliesst sich den in der Stein-

kohlenflora von Felling in England vorkommenden Arten N. Lindleyana Sternb. und N. thymi-

folia Sternb. , denen sie der Form der Fiederchen und deren Anheftung nach vollkommen gleicht,

unmittelbar an. Sie ist von denselben nur durch den viel schwächeren, oft kaum bemerkbaren

Mediannerven der Fiederchen und durch die nicht verlängerten Endfiederchen zu trennen. Entferntere

Aehnlichkeiten zeigen JV. Loshii Brongn., N. Soretii Brongn., N. Grangeri Brongn. , N.

Albertsi Dunk., Odontopteris Schlotheimii Brongn.

Neuropteris Huttoni Du™.

Dunker, Monographie Seite 9, Taf. 8, Fig. 1.

N. fronde bipinnata
,
pinnis lanceolatis , acutis , sessilibus , approximatis ; pinnulis circa

12—18 mill. longis, 4—6 mill. latis, altemis, approximatis, adnatis, basi con-

fluentibus, inaequalibus , ovatis vel oblongis , obtusiusculis vel subacutis , integris vel

laciniato-dentatis, dentibus obtusis ; nervis secundariis plurimis, e nervo medio crasso

sttb angulo acuto orientibus , tum simplicibus , tum dichotomis vel furcatis.

In sphaerosideritide argilloso ad montem Porta Germaniae.

Diese Art stimmt so nahe mit der in der Steinkohlenformation vorkommenden Neuropteris

serrata Sternb. überein , dass man eine specifische Identität beider Formen anzunehmen fast

geneigt sein möchte. Ein geringer Unterschied in der Nervation jedoch — bei der STERNBERG'schen

Art sind die secundären Nerven feiner, zugleich mehr genähert, unter einem etwas spitzeren Winkel

aus dem schwächeren primären Nerv entspringend — sowie die bedeutende Altersverschiedenheit

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



12 C. v. ETTINGSHAUSEN.

dieser Arten mag ihre Selbstständigkeit begründen. Auch eine neue in den Gosauschichtcn

von St. Wolfgang aufgefundene Art, die Neuropteris Partschii Ettingsh., welche ich an einem

anderen Orte beschreiben und abbilden werde , kommt der N. Huttoni sehr nahe.

Neuropteris Albertsii Du™.

Dunkeh, Monogr. Seite 8, Taf. 7, Fig. 6.

JV. fronde bipinnata, pinnulis circa 11—14mill longis, 3— 4 null, latis, tenuibus, oppositis,

sessilibus , dislantibus , oblongis vel lanceolatis , basi rotundatis vel subcordatis, apice

attenuatis , subobtusis , nervo medlo crassiusculo , nervis secundariis creberrimis,

tenuissimis , obliguis, fnrcatis, rhachide gracili, tereti.

In schisto carbonario foliato ad Dornberg prope Bielefeld Germaniae.

Die fast lanzettliche Form der Fiederchen, der deutliche Mittelnerv, die unter wenig spitzen

Winkeln von demselben abgehenden secundären Nerven sind Charaktere , die mehr für die Familie

der Pecopterideen sprechen. In der That bieten hier mehrere Arten von Alelhopteris , wie

A. Beaumontii Göpp. , A. nebbensis Göpp., A. longifolia Göpp., A. fastigiata Göpp.,

A. obsoleta Hart., A. Nestleriana Göpp., A. Reichiana Sternb., manche Aehnlichkeit. Nur die

eingeschnürt-abgerundete, fast herzförmige Basis und die dünnhäutige Beschaffenheit der Fiederchen

machen die Bichtigkeit der gewählten Geschlechtsbestimmung wahrscheinlich.

Cyclopteris digitata Bkong*.

Brongniart, Histoire des veget. foss. I, Pag. 219, PI. 61, Fig. 2 — 3. — Sternberg, Versuch einer Flora der Vorwelt

II, pag. 66. — Dunker, Monogr. Seite 9, Taf. 1, Fig. 8, 10, Taf. 5, Fig. 5— 6, Taf. 6, Fig. 11.

Taf. IV, Fig. 2.

C. stipite tenui, supra canaliculato, fronde simplici flabellato-semiorbicidata, bi-tripartita

vel multiloba , basi subcordata , in stipiteni attenuata
, partitionibus ßabellatim diver-

gentibus, trilobis vel integris, cuneatis, lobis inaef/ualibtis, oblongo-obtusis vel retusis

;

nervis tenuibus rectis , dicholomis , subparallelis.

Cyclopteris digitata Lindl. et Hutt. Foss. Flor. III, P. 179, T. ü4.

Adiantites digitatus Göpp. Syst. Vit. Foss. P. 217.

Baicra digitata C. F. Braun. Beitr. z. Urgesch. d. Pilz, in Münst. Beitr. z. Petrefr.etenk. VI, S. 21.

Cyclopteris Huttoni Sternb. Vers. II, S. 6(5.

Adiantites Huttoni Göpp. Syst. Fil. Foss. P. 217. — Gatt. Foss. Pflz. 5, 6, T. 4, 5, F. 17— 19.

In formatione oolitliiea ad Searborough Angliae ; nee non ad Obernkirchen, Duingen, Bückeburg,

Deister et Osfenvald Germaniae.

Diese interessante Art, deren Lebensperiode die Dauer zweier aufeinanderfolgender geologi-

scher Epochen erreichte, variirt in der Form des Wedels. Derselbe ist bald einfach und band- oder

fächerförmig mehrlappig, an der Einfügung des durch seitliche schmale Flügel stets etwas rinnen-

förmigen Wedelstückes herzförmig abgerundet; bald zwei- oder dreitheilig mit ganz ähnlichen,

gelappten Abschnitten. Diese sind dann theils kurz gestielt, so dass dadurch der Hauptstiel in zwei

oder drei kurze Aestchen getheilt erscheint, theils ansitzend und hin und wieder an der Basis zu-

sammenhängend. Mit letzterem Falle, welcher in dem Fig. 2 dargestellten Exemplare vorliegt,

beginnt die Beihe der Uebergänge von der Form mit getheiltem Wedel (Cyclopteris Huttoni
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BEITRAG ZUR FLORA DER WEALDENPERIODE. 13

Sternb.) zu jener mit ungeteiltem Wedel (der eigentlichen Cyclopteris digitala Brongn.').

Beide Formen sind daher zu Einer Art zu vereinigen, um so mehr, da sie zugleich ein gemein-

schaftliches Vorkommen nahen.

Cyclopteris Dunkeri e fTlNGSH.

C stipite ßliformi, tereti; fronde mulUfida , ßabellato-semiorbiculata, parlitionibus diver-

gentibus , inaequaUbus , laeiniis inaequalibus, basi angustatis , cuneiformibus , apice

rotundatis ; nerris lenuissimis , parallelis , subsimplicibus.

Jeanpaiilia Brauneana Dank. Monogr. S. 11, T. 5, F. 2, 4.

In arenaceo ad Osterwald et Harrel Germaniae.

Ohne Zweifel gehört diese Form in jene Abtheilung des artenreichen Geschlechtes Cyclopteris,

deren Typen den Adianten der Jetztwelt isomorph sind. Sie steht der vorher beschriebenen Art in

Form und Habitus sehr nahe , ist jedoch durch ihr zarteres Laub und den ungeflügelten , faden-

förmigen Wedelstiel leicht von derselben zu unterscheiden. Mit Jeanpaulia, welchem Geschlechte

sie Dunker einzureihen glaubte, können wir nur eine entfernte Aehnlichkeit finden.

Cyclopteris squamata Ettwgsh.

Taf. IV, Fig. 1.

C. stipite abbreviafo, crassiusculo , squamato, fronde simplici, circa 3 centm. longa,

1 centm. lata, obfongoellipfica, basi angustata, in stipitem attenuata, apice truncato

crenulata, nervis tenuibus, rectis subparallelis.

In schisto argillaceo ad Mark prope Neutitschoin.

Eine höchst eigenthiimliche Art, welche durch ihr einfaches, ungeteiltes Laub der bis jetzt

nur in der Steinkohlenformation Neuhollands bekannten Cyclopteris angustifolia M Coy analog

ist. Sie wurde von Herrn Sapetza in den Schiefern von Murk unweit Neutitschein aufgefunden.

Cyclopteris Mantelli Du™.

Dunker, Monogr. Seite 10, Taf. 9, Fig. 4—5.
Taf. III, Fig. 13—16.

C. fronde pinnata, pinnulis allernis, 2—4 centm. longis, 1— 2 centm. lalis, subpetiolatis

vel sessilibus , oblique cuneato-subrotundis vel ovato-oblongis , obtusis, inlegerrimis vel

subcrenatis , nonmillis apice sinuatis et bilobatis; nervis creberrimis , flabellatis tener-

rimis , dicholomis.

Cyctopteris Klips teinii Dank. Monogr. S. 11, T. 9, F. 6, 7.

In schisto argillaceo ad Borgloh, Obernkirehen, Duingen etc. Germaniae nee non ad Zoehing

Austriae inferioris.

Die hier abgebildete Form kommt in den schwärzlichgrauen, thonigen Schiefern von Zöbing nicht

selten vor. Sie liegt ihren Merkmalen nach in der Mitte zwischen Cyclopteris Mantelli und C.

Klipsteinii, und man könnte sie mit gleichem Rechte sowohl der Einen als der Andern zuzählen.

Da nun die Uebereinstimmung dieser drei Formen so gross ist , dass die Aufstellung eben so vieler,

ihnen entsprechender Arten sich nicht begründen lässt , so habe ich sie Einer Art, für welche ich

die Bezeichnung der häufigeren Form, Cyclopteris Mantelli Dunk., beibehielt, einverleibt.
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Hausmannia dichotoma Dunk.

Dunker, Monogr. Seite 12, Taf. 5, Fig. 1 , Taf. 6, Fig. 12.

H. fronde irregulariter ßabellata , dichotoma, lobis seu laciniis inaequalibus , late-lincari-

bus vel cuneatis , obtusis , integerrimis , a;;?ce «a^e incisis , ncrvis medianis pluries

furcatis , crassis , costaeformibus , secundariis in areas irreguläres subquadratas

confuentibus.

In arenaceo ad Harrel prope Bückeburg et ad Osterwald Germaniae.

Ord. Sphenopterideae.

Sphenopteris Goepperti Du™.

Dunker, Monogr. Seite 4, Taf. 1, Fig. 6, Taf. 9, Fig. 1,2, 3.

S. fronde iripinnata, apicem versus bipinnata , pinnis alternis, oblongis vel linearibus,

distantibus vel plus minus approximatis
,

pinnulis alternis petiolatis, clavatis vel

ovato-cuneatis , integris, apice laciniatis vel subemarginatis, laciniis obovatis cuneatis,

nervis obsoletis, rhachidibus tenerrimis , canaliculatis.

Sphenopteris Hartlebeni Dunk. Monogr. S. 4, T. 9, F. 9.

Diese Art unterscheidet sich von den beiden folgenden nur durch die breiteren , keilförmigen

Fiederchen. Ich vereinige mit derselben Sphenopteris Hartlebeni Dunk., welche Form sicherlich

als ein unteres Wedelfragment obiger Art betrachtet werden kann.

Sphenopteris Mantelli BrONGN.

Brongniart, Hist. veget. foss. I, pag. 170, PI. 45, Flg. 3 — 7. — Sternberg, Vers. II, pag. 56. — Dunker, Monogr.

Seite 2, Taf. 1, Fig. 4 a.

Taf. IV, Fig. 3— 4.

S. fronde bi-tripinnata , pinnis alternis , sessilibus , linearibus, approximatis, fastigiatis,

rectis ; pinnulis alternis oppositistjue , linearibus vel lineari-cuneatis , uninerviis , basi

adnato-decurrentibus, apice oblique truncatis vel subemarginatis, parle cxleriore longius

producta.

Cheilanthiies MantelV Göpp. Syst. Fil. Foss. P. 231.

Hymenopteris psilotoides Mantel l. Illustr. Geol. Sussex. P. 55, T. 1 , F. 3, T. 3 a, F. 7,

T.3b, F. 2, T.20, F. 1, 2. — Transact. Geol. Soc. S. II, Vol. /, Part. 2. P. 424,

T. 46, F. 7, T. 47, F. 2. — Sternberg, Vers. /, Fase. 4, P. 22.

Sphenopteris Roemeri Dunk. Monogr. S. 3, T. 1, F. 3, 4, 5.

Sphenopteris tenera Dunk. Monogr. S. 3, T. 8, F. 5.

Clieilanthites denticulatus Koem. Nachtr. S. 9, T. 17, F. t a. — Dunk. Progr. S. 6.

In psamite ferrugineo ad Tilgate Forest in Sussex Angliae; in arenaceo vel in argilla schista ad

Bückeburg, Harrel, Osterwald, Deister etc. Germaniae; nee non in schisto margaceo ad

Blansko Moraviae.

Eine Anzahl wohlerhaltener Exemplare dieser vielgestaltigen Art, welche Herr Oberbergrath

Jugler mir zur Untersuchung gütigst übcrliess, setzte mich in den Stand eine vollständigere Um-

grenzung ihrer Formen festzustellen. Der Wedel ist, wie die hier abgebildeten Exemplare beur-
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künden und auch aus den von Brongniart am a. 0. Fig. 5 dargestellten Exemplare entnommen

werden kann, wenigstens in seiner untern Partie dreifach gefiedert.

Auffallende Abweichungen zeigen die Fieder und Fiederchen sowohl in ihrer Länge und Form,

als auch in ihrer Anheftung an die Spindel. Die Fiederchen gehen von der schmallinealen oder

selbst linealpfriemlichen Form in die kurz -keilige allmälig oft an einer und derselben Fieder über,

dabei sehr in ihrer Grösse abändernd. Die für die norddeutsche Wealdenflora unterschiedenen

Formen Sphenopteris Roemeri Dank, und S. tenera Dunk., deren Selbstständigkeit ausschliess-

lich auf die eben auseinandergesetzten, sehr veränderlichen Merkmale gestützt ist, sind der

Sphenopteris Mantelli Brongn. einzureihen. Ueberdiess ist zu bemerken, dass dieselben Formen

auch in Sussex vorkommen ; denn das von Brongniakt am a. 0. Fig. 3 abgebildete

Exemplar ist von Sphenopteris Roemeri, das in Fig. 4 abgebildete von S. tenera durchaus nicht

zu unterscheiden.

Sphenopteris longifolia Dunk.

Dunker, Monogr. Seite 4, Taf. 8, Fig. 6.

S. fronde bipinnata, pinnis alternis , lanceolatis , subremotis, pinnulis tenuissimis, mem-

branaceis , alternis, lineari- lanceolatis, lacinialis, nonnullis fere integris , basi

adnato-decurrentibus , rhachide recta, tenui, tereti, nervis obliteratis.

In sehisto argillaceo ad Osterwald nee non ad Harrel prope Bückeburg.

Diese und die folgende Art dürften vielleicht passender unter das mit Sphenopteris zunächst

verwandte Geschlecht Hymenophyllites zu stellen sein.

Sphenopteris Jugleri Ettingsh.

Taf. IV, Fig. 5.

S. fronde tripinnata, pinnis alternis, approximalis
,
pinnulis fenuissimis, membranaeeis

alternis, sessilibus, obovato-oblongis , laciniis obtusis, rhachide tenerrima, flexuosa,

nervis obliteratis.

Sphenopteris adiantifrons Ettingsh. Jahrb. d. geol. Reichsanstalt II. Jahrg., II. Hfl, S. 156.

In sehisto argilloso ad Deister Germaniae.

Diese zierliche Art unterscheidet sich sowohl von der ihr im Habitus ähnlichen Sphenopteris

Goepperti als von der Vorigen, welcher sie sich in der Zartheit des Laubes nähert, durch die auf-

fallend hin und her gebogene, fast dichotome Wedelspindel und die stumpfen herablaufenden

Fiederchen.

Species non descriptae.

Sphenopteris Phillipsii Mant.

In formatione Wealden ad Heathfield et Wilts Angliae.

Sphenopteris Silliraanni Mant.

In formatione Wealden cum priore.
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Ord. Pecopterideae.

Alethopteris Goepperti Etäsb.

Tat". V, Fig. 1—7.

P. fronde pinnata ,
polydactyla , pinnulis 1— 2 mitl. latis , circa 2— 12 mW. longis,

suboppositis . approximatis , adnatis, angulo recto divergenlibus , elongatis, subfal-

catis, acutiusculis et obtusis. infimis decurrentibus ; nervis secundariis sub angulo

recto e nervo medio tenui excurrentibus , dichotomis , saepius obliteratis , rhachidibus

teretibus.

Alethopteris elegans Göpp. Dunker Monogr. S. 8, T. 7, F. 7 a.

Pecopteris polydactyla Göpp. Dunk. Monogr. S. S, T. 7, F. 4.

Pecopteris Conybeari Dunk. Monogr. S. 7, T. 9, F. 8.

Pecopteris Althausii Dunk. Monogr. S. 5, T. 2, F. 2.

Cycadites Althausii Dunk. Progr. S. 7.

In arenaceo ad Hnrrel prope Bückebnrg, ad Deister, Osterwald et Obernkirclien Germaniae.

Von dieser interessanten Form erhielt ich durch die Güte des Herrn Oberbergrathes Jugler

eine Reihe von Exemplaren aus den Schichten der Suersser Briex am Deister zur Untersuchung.

Sie kommt daselbst in einem blassrothen Sandsteine sehr häufig und in allen Entwickelungsstadien,

von denen ich hier einige auf der Taf. V mittheile, vor. Die gefingerte Einfügung mehrerer

Wedel in den gemeinschaftlichen Strunk , die Anheftung der genäherten und sparrig abstehenden

Fiederchen, die Nervation derselben, wo selbe erhalten ist, finden wir in allen diesen Stadien

unverändert ausgesprochen. Sie sind die wesentlichen Charaktere. Hingegen variiren die Grösse

und Form der Fiederchen, die Mächtigkeit der Wedelspindel. Die nach diesen veränderlichen Merk-

malen als selbstständige Arten aufgestellten Formen müssen daher vereinigt werden. Die Formen

der Pecopteris Conybeari Dunk. sind nur jüngere, zartere Exemplare mit kleineren, stumpflichen

Fiederchen und dünneren Wedelspindeln. Sie gehen allmälig in die Pecopteris polydactyla Göpp.

über, deren unterste Fiederchen sich von denen der eben erwähnten Varietät kaum unterscheiden.

Grössere Formen, die übrigens noch weniger umgriinzt werden können und mit den beiden Vorigen

nicht selten an einem Individuum unserer Art vereinigt sind, wurden als Pecopteris AlthausiiDunk.,

solche mit vollständig erhaltener Nervation als Alethopteris elegans Göpp. unterschieden.

Alethopteris recentior Ettingsh.

Taf. III, Fig. i7, 18.

A. fronde pinnata , pinnulis 3—4 mW. longis , circa 2 mW. latis, alternis oppositisque

valde approximatis, sessilibus, adnatis, oblongis , rectis , obtusis, nervis secundariis

sub angulo recto e nervo primario excurrentibus, distinetis, dichotomis, rhachide tenui.

In schisto argillaceo ad Murk prope Neutitschein.

Ist der vorigen Art ähnlich, jedoch durch die sehr genäherten, meist kürzeren und breiteren,

abgerundet-stumpfen Fiederchen wohl zu unterscheiden. Die hier abgebildeten Exemplare fand Herr

Sapetza in den Teschner Schiefern bei Murk unweit Neutitschein.
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Alethopteris Reichiana Sternb.

Stfrnberg, Vers. II, pag. 146.

A. fronde pinnata , pinnis lanceolatis
,
pinmdis linearibus, apice obtusis, adnatis , oppo-

sitis alternisquc , e rhachide sub angulo aciito exorientibus , venis ienerrimis , oblu/uis

intructis , rhachide tenui.

Pecopteris Reichiana Brong. Hist. veget. foss. 1, P. 302 , T. 116, F. 7.

Pecopteris Reichiana Sternb. Vers. II, S. 1S5, T. 37, F. 2.

Pecopteris Browniana Dank. Monogr. S. 5, T. 8, F. 7.

In formatione Cretae ad Sahla prope Ratisbonnam et ad Niedersehoena prope Friburgum ; nee non

in formatione Wealden ad Süntel Germaniae.

Diese in den Schichten von Niederschöna nicht selten vorkommende Art zeichnet sich durch

die stets unter sehr spitzem Winkel abgehenden Fiederchen aus, ein Merkmal, welches nur wenigen

und ausschliesslich dem Geschlechte Alethopteris angehörigen Pecopterideen-Arten zukommt, wie

A. nervosa, A. obliqua, A. urophylla, A. Roesserti, A. Mariinsii. Ich vereinige die Pecop-

teris Reichiana Sternb. mit Alethopteris Reichiana Sternb., nach entschiedenen, von der

genannten Localität stammenden Uebergangsformen, die in der Sammlung fossiler Pflanzen des kaiser-

lichen Hof- Mineralien -Cabinetes vorliegen. Einer solchen Uebergangsform entspricht genau die

Pecopteris Browniana Dank.

Polypodites Mantelli gopp.

Göppert, Syst. fil. foss. pag. 341.

P. fronde simplici stipitata, lineari , 17— 18 centm. longis , circa 1 centm. latis , basi

et apice sensim attenaata, pinnatifida, laciniis obliquis, approximatissimis , ovato-

oblonyis , acutiusculis , integris, altemis; nervo medio crasso excurrente, nervis

seeundariis sub angulo acuto orientibus , simplieibus , crassiusculis.

Lonchopteris Huttoni Sternb. Vers. II, S. 16(3.

Lonchopteris Mantelli Lindl. et Hutt. Foss. Flor. HI. T. 171.

Pecopteris reticulata Mantell. Geol. Trans. S. 2, Vol. I, Part. 2. P. Z21, T. 46, F. 5.

In arenaceo ferruginoso ad Wansford in Northamptonshire Angliae.

Eine höchst eigenthümliche Form, welche unter den Farren der Jetztwelt den Typen der

Geschlechter Lo.ichitis , Woodwardia, vielleicht auch einer Form des peruanischen Genus Jame-

sonia entsprechen dürfte.

Polypodites reticulatus uNg.

Unger, Gen. et spec. plant, foss. pag. 166.

P. fronde bipinnata, pinnis sessilibus , circa 4— 5 centm. longis, 7— 9 müh latis, pa-

tentibus , angustis, lineari-lanceolatis ; pinmilis adnatis, alternis oppositisve, ovatis,

obtusis, parvis ; rhachide secundaria tereti, nervis tenuissimis, reticulatis.

Pecopteris reticulata Mantell. Geol. Trans. S. 2, Voll, P. 421, T. 47, F. 3.

Lonchopteris Mantelli Brong. Hist. veget. foss. I, P. 369, T. 131 , F. 4, 5. — Sternb.

Vers. II, S. 167.

In arenaceo ferruginoso ad Tilgate et Nutfield in Sussex Angliae, nee non ad Beauvais Galliae.

Abhandlungen der k. k. geologischen Reiehsr nslalt. I. Band, 3. Abth., Nr. 2. 3
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Polypodites linearis Ettingsh.

P. fronde bipinnata, pinnis sessilibus circ. 11—12 null, longis, 2—3 mill. latis, lineari-

lanceolatis ; pinnulis adnatis , contiguis , late linearibus, acutis , nervis tenuissimis,

furcatis, laeviter arcualis.

Pecopteris linearis Dunk. Monogr. S. 5, T. 2, F. 11.

In arenaceo ad Deister Germaniae.

Dem Habitus nach muss diese Form zu Polypodites , welches Geschlecht in der Juraperiode

eine besondere Verbreitung erreichte, gestellt werden. In der Form und Anheftung der Fiederchen

gleicht sie .dem Polypodites elegans Göpp., einer der Flora der Steinkohlenperiode eigentüm-

lichen Art.

Pecopteris Geinitzii Dunk.

Dunker, Monogr. Seite 6, Taf. 8, Fig. 3 a, 3 b.

P. fronde tripinnata, pinnis circa 2 centm. longis, linearibus vel lineari-lanceolatis,

petiolatis , suboppositis
,
patentibus; pimiulis circa 4—5 mill. longis et 2 mill. latis,

ovatis , acutis, subflexuosis , oppositis et alternis , saepius remotiusculis , basi adnata

interdum confluentibus ; venis subramosis . laeviter curvatis; rhachidibus subteretibus,

gracilibus.

In arenaceo ad Osterwald Germaniae.

Die Geschlechtsbestimmung dieses interessanten Farren, von welchem Dünker in seiner Mono-

graphie ein ziemlich wohlerhaltenes Wedelfragment abbildete , ist, sowie auch die der zwei nach-

folgenden Formen , noch sehr zweifelhaft. Sie tragen einen gemeinschaftlichen Typus an sich,

Avelcher in der linealen Form und der Stellung der Fieder , in der Anheftung der Fiederchen , in

der Zartheit des ganzen Wedels sich ausspricht und eine grössere Annäherung zu den Geschlechtern

Alethopteris und Polypodiles als zu Pecopteris verräth. Die Begründung und Nachweisung der

hier nicht eben ferne liegenden Vermuthung, dass dieselben sämmtlich Einer Art angehören, mögen

späteren Forschungen vorbehalten bleiben.

Pecopteris Ungeri Dunk.

Dunker, Monogr. Seite 6, Taf. 9, Fig. 10.

P. fronde gracili, tripinnata, pinnis 1—2 centm. longis, petiolatis, suboppositis, paten-

tibus; pinnulis circa 2—3 mill. longis, 1— 1
1

/2 mill. latis, adnatis, oppositis, ovato-

oblongis , oblusis. remotiusculis, nervo medio obsoleto , venisc/ue obliteratis , rhachi-

dibus tenuibus
,
gracilibus.

In schisto argilloso ad ßorgloh et Obernkirchen Germaniae.

Unterscheidet sich von der vorhergehenden Art nur durch die kleineren , stumpfen Fiederchen.

Pecopteris Cordai Du™.

Dunker, Monogr. Seite 6, Taf. 8, Fig. 4.

P. fronde tripinnata, pinnis circa 1 centm. longis, sessilibus, oppositis et alternis ; pin-

nulis circa 2—3 mill. longis , 1— l
1

/2 mill. latis, ovafo-oblongis , snbacutis, adnatis,

basi confltienlibtis , approximatis , nervis venisque obsolelis , rhachidibus tenuibus.
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In arenaceo ad Borgloh.

Diese Form unterscheidet sich von den beiden Vorhergehenden nur durch die gedrängten, an

der Basis zusammenhängenden, mehr nach vorne gekehrten Fiederchen.

Pecopteris polymorpha Dunk.

üunker, Monogr. Seite 6, Taf. 7, Fig. 5.

P. fronde bi- vel tripinnata, pinnis paientibus , circa 2—3 centm. longis, alternis

;

pinnulis inferioribus oblongis , repando - incisis , superioribiis oblongis obtusis, alternis

vel suboppositis , approximatis , terminalibus conßuentibus ; nervis haud conspicuis;

rhachide primaria sulcata , rhachidibus secundariis tenerrime striatis.

In argilla schista ad Süntel Germaniae.

Eine interessante Farrenart, welche in ihrer Tracht nicht wenig an einige der Steinkohlenflora

eigenthümliche Formen von Cyatheites erinnert, aber auch mit einer Kreideart, der Pecopteris

lobifolia Corda , nahe verwandt ist.

Ord. Phthoropterideae.

Tempskya Schimperi Corda.

Corda, Beitr. Seite 83, Taf. 59, Fig. i— 2.

T. rhachide tenui, cortice tenui fuscescente , fasciculo vasorum majori lumdato ae(/uali,

utrinque rolundato, minoribus oppositis recurvis.

Protopteris erosa Ung. Synops. pl. foss. p. 107.

Endogenites erosa Mantell Transact. of the Geol. Soc. Ser. 11, Vol. 1, Part. 2, 1824,
P. 423, T. 46, F. 1,2, T. 47, F. 5 a, b. — Fitton in Transact. of the Geol. Soc. Ser. II,

Vol. IV, Part. 2, 1836, p. 172, T. 19 , 20— Dunk. Monogr. S. 17, T. 3, F. 1.

In arenaceo ad Tügate Forest Augliae; nee non ad Nenndorf et Deister Germaniae:

Ord. Danaeaceae.

Taeniopteris zoebingiana Ettwgsh.

Taf. III, Fig. 19.

T. fronde simplici, ovata, basi anguslata, costa crassiuscula, longitudinaliter striata,

venis sub angulo acutissimo exorientibus , tenuissimis , crebris , saepe furcatis.

In schisto argilloso ad Zoebing Austriae inferioris.

Das vorliegende Fossil stellt den Mitteltheil eines Taeniopteris-We&els dar. Aus der Richtung

und Stärke der seeundären Nerven lässt sich auf die ovale Form des an de? Basis verschmälerten

Wedels schliessen. Die etwas verbreiterte Mittelrippe zeigt feine Längsstreifen, ähnlich denen der

Taeniopteris abnormis Gutb. , von welcher Art jedoch unser Fossil durch die unter einem sehr

spitzen Winkel entspringenden, meist gabelig getheilten Secundärnerven (siehe die schwach ver-

grösserte Nervation Fig. a) bedeutend abweicht.
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Class, Hydroptcrides.

Ord. IVIarsilaeaccae.

Jeanpaulia nervosa Du™.

Dunker, Monogr. Seite 12, Taf. 5, Fig. 3. — Unger, Gen. et spcc. plant, foss. pug. 225.

J. fronde dichotome ramosa , ramis subaequalibus, circa 2 milL latis, linearibus , pluri-

nerviis , integerrimis.

In arenaceo ad Harrel Germaniae.

Class. Zamiac.

Ord. Cycadeae.

Cycadites Brongniarti Roem.

Roemer, Versteinerung, des norddeutschen Oolith's. Seite 9, Taf. 17, Fig. 1 b, g. — Dunker, Progr. Seite 7. — Göppert, Foss.

Cycad. Seite 120. — Dunker, Monogr. Seite 16, Taf. 2, Fig. 4.

Taf. I, Fig. 9.

C fronde pinnata, pinnis 3— 7 centm. longis, l
1
/2— 2 mill. latis, angusle linearibus,

crassiusculis, superioribns arcaatis , subremotis , acutis, basi subdilatatis , mediis et

inferioribus approximatis ,
palentissimis , obtusinscutis , nervo erassiusculo instruetis,

rhachide plano-convexa , crassa , laeviter canaliculata.

Cycadites Morrisianus Dunk. Monogr. S. 16, T. 7, F. 1.

In arenaceo ad Harrel, Obernkirchen et Osterwald Germaniae; nee non ad Grodischtz prope

Teschen Silesiae.

Das hier abgebildete Exemplar erhielt ich durch die Güte des Herrn Directors Hohenegger, der

dasselbe bei Grodischtz westlich von Teschen entdeckte. Es ist besonders interessant, da es eine

Mittelform zwischen Cycadites ßrongniarti Roem. und C. Morrisianus Dunk. darstellt, welche

beide somit in Eine Art zusammengezogen werden müssen.

Zamites aequalis Göpp.

Dunker, Monogr. Seite 17, Taf. 6, Fig. 3.

Z. fronde pinnata, pinnis inlegris, alternis approximatis , 8—9 mill. long., 1— 1
/2 mill.

latis , linearibus , apice oblusis , basi utrint/ue rotundalis, subaequalibiis, nervis (/uinis

vel senis crassiusculis , rhachide tenui sublereti.

In arenaceo ad Duingen Germaniae.

Pterophyllum Dunkerianum göpp.

Dunker, Monogr. Seite 14, Taf. 2, Fig. 3 a, b; Taf. 6, Fig. 4.

P. fronde pinnata, pinnis crassiusculis , alternis, circa 3 centm. lo.igis , l
1
/2 mill. latis,

anguste linearibus , elongalis , acutis ,
pectinato-patentibus , superioribus brevioribus,

subarcualis, remotiusculis , inferioribus approximatis, patentissimis,' nervis 3 — 4,

ienerrimis , rhachide crassa , laeviter sulcata.
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In schisto argillaceo ad montem Woidonbrück Germaniae.

Ich muss gestehen, dass ich an der Selbstständigkeit dieser und der folgenden Art sehr zweifle.

Das in Dunker's Monographie auf Taf. VI, Fig. 4 abgebildete Exemplar stimmt, abgesehen von den

ausserwesentlichen Grössenverhältnissen der Theile, dem Habitus nach auf das Genaueste mit dem

als Cycadites Morrisianus Dunk. beschriebenen Cycadcen-Fragment überein ; ebenso das Exemplar

von Pterophyllum Goeppertianum Dunk. Monogr. T. II , F. 5 , mit Cycadites Bronyniarti

Roem., Dunk. Monogr. T. II, F. 4. Es ist höchst wahrscheinlich, dass alle diese Formen zu

Einer und zwar dem Genus Pterophyllum einzureihenden Art gehören. Die beiden Ersteren dürften

jüngere Wedel dieser Art, deren unentwickelte, noch nicht völlig entfaltete Fieder rinnig-gekielt

erscheinen , darstellen.

Pterophyllum Göppertianum Dunk.

Dunker, Monogr. Seite 14, Taf. 2, Fig. 5.

P. fronde pinnata, pinnis 3— 4 centm. longis, 2—3 mill. latis, suboppositis , arcuatis,

linearibus , subremotis , aer/ue distantibus , sub angulo acuto adnatis; nervis obsoletis

quinis vel senis , rhachide crassa , subtereti , laevi.

In arenaceo ad Harrel Germaniae.

Pterophyllum Humboldtianum Du™.

Dunker, Monogr. pag. 13, Taf. 4.

P. fronde pinnata ,
pinnis circa 5—7 centm. longis, 4 mill. latis, alternis oppositis</ue

patentissimis , linearibus, sensim acuminatis, inaet/uatiter disfantibus, inferioribus

remotiusculis, superioribus approximatis seu conliyuis, sub angulo reclo adnatis, nervis

7—9 tenuissimis instructis , rhachide striata , plana.

In schisto argilloso ad Dornberg prope Bielefeld Germaniae.

Pterophyllum Buchianum Ethngsh.

Taf. I, Fig. 1.

P. fronde pinnata ,
pinnis circa 1—2 dec. longis, 4—7 mill. latis, alternis, linearibus,

subremotis, sub angulo acuto adnatis, nervis creberrimis, tenuissimis instructis;

rhachide crassiuscula.

In arenaceo ferruginoso ad Wernsdorf prope Teschen Silesiae.

Dieses ausgezeichnete Fossil , welches mir Herr Director Hohenegger , der dasselbe in der

Umgebung von Teschen auffand, zur Bestimmung überliess , ist der Mitteltheil eines mindestens

3—4 Fuss langen Cycadeenwedels. Derselbe gehörte einer Pterophyllum- Art an, welche mit

Pterophyllum Humboldtianum zunächst verwandt ist. Sie unterscheidet sich von der genannten

Art aber hinlänglich durch die unter sehr spitzem Winkel eingefügten, mit zahlreichen feinen Parallel-

nerven versehenen Fieder.
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Pterophyllum Fittonianum Dunk.

Dunker, Monogr. Seite 14, Taf. 1, Fig. 9, 10.

P. fronde pinnata , pinnis circa 8 centm. lonyis , 7—8 müh latis , lato-linearibus , acu-

minatis, nervis creberrimis tenuissimis.

In arenaceo nee non in argilla schista ad Obernkirchen Germaniae.

Diese Art unterscheidet sich von der Vorigen wesentlich durch die verhiiltnissmässig breiteren,

zugespitzten Fieder.

Pterophyllum Lyelliannm Dunk.

Dünker, Monogr. Seite 14, Taf. 6, Fig. 1 a, 2.

P. fronde pinnata, pectiniformi, pinnis oppositis , 16—20 müh lonyis, 2 mill. latis,

linearibus, aeque distantibus, approximatis, basi fere confluentibns, apice obtusis, sub

angulo recto adnatis; nervis 4—5, tenerrimis , rhachide plana subsulcata.

In schisto arenaceo ad Ostenvald , Duingen et Koppengraben Germaniae.

Pterophyllum abietinum göpp.

Dunker, Monogr. Seite IS, Taf. 7, Fig. 2.

P. fronde pinnata , pinnis planis , tenuibus, suboppositis , circa 3 centm. lonyis , 2 mill.

latis, elonyatis , acutis , patentibus, approximatis, aeque distantibus; nervis 5—7,

tenuibus , rhachide plana.

In arenaceo ad Harrel prope Bückeburg Germaniae.

Pterophyllum nervosum Ettingsh.

Taf. I, Fig. 2.

P. fronde pinnata, pinnis planis, crassis , lato-lanceolatis , acutis, pluriiierviis , nervis

crassiusculis, prominentibus, apicem versus converyentibus.

In arenaceo ferruginoso ad Grodischtz prope Teschen.

Von dieser interessanten Art ist bis jetzt nur das hier abgebildete Fiederfragment zum Vor-

schein gekommen. Sie ist aber durch die starken etwas hervorspringenden, gegen die Spitze zu

convergirenden Fiedernerven hinlänglich charakterisirt.

Pterophyllum schaumburgense Dunk.

Dünker, Progr. Seite 6. — Monogr. Seite 15, Taf. 1, Fig. 7; Taf. 2, Fig. 1; Taf. 6, Fig. 5— 10.

P. fronde pinnata, rarissime profunde pinnatifida, pinnis alternis, approximatis, subob-

Ihjuis , irreyularibus , oblonyo - ovatis vel c/uadratis vel rotundatis , infimis subdecur-

renlibus ; nervis crebris, tenuibus insiruetis ; rhachide lonyitudinaliter striata, subtereti.

In arenaceo nee noc in argilla sebista ad Harrel prope Bückeburg, ad Obernr :"chen, Osterwald

et Deister Germapiae.
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Nilssonia Brongniarti Bronn.

Bronn, Leth. geogn. II, Seite 577, Taf. 28, Fig. 14. — Unger, Gen. et spec. plant, foss. pag. 295.

iV fronde pinnata, pinnis integris
,
pateniissimis , approximatis vel subremotis , sinu acu-

tissimo tnterstinctis, alternis oppositisve , lanceolatis, acuminatis , nervis pluribus va-

lidis , singulis cum tenui unico alternantibiis.

Cycadites Brongniarti Mantell. Geol. P. 238, T. 39.

Hisingera Mantelli Miquel. Monogr. Cycad. P. 61.

Pterophyllum Brongniarti Morris. Ann. nat. hist. 1841. — Cat. of Brit. Foss. P. 19.

In formatione Wealden ad Rietgate in Sussex.

Zamiostrobus crassus Göpp.

Göppert, Uebersicht der Arb. von 1844 Seite 129. — Unger, Gen. et spec. plant, ßss. pag. 299.

Z. strobilo ovato, contco, basi rotundato, apice obtuso, carpidiis pelta rhomboidea sub-

quadrangulari convexiuscula terminatis.

Zamia crassa Lindl. et Hutt. Foss. Flor. II, S. 153, T. 136.

Zamitss crassus Morris. Cat. of Brit. Foss. P. 25.

In formatione Wealden ad Yarenland insulae Wight.

Zamiostrobus sussexiensis Göpp.

Göppert, Uebersicht der Arb. von 1844 Seite 129. — Unger, Gen, et spec. plant, foss. pag. 299.

Z. strobilo ovato-oblongo , utrinque truncato, carpidiis minoribus, fret/ueniioribnsf/ue.

Zamites sussexiensis Morris. Cat. of Brit. Foss. P. 25.

Zamia sussexiensis Mantell. Description of some fossil fruits etc. Ann. Mag. Nat. Bist. 1843,

XII, P. 71.

In arenaceo ad Seimeston in Sussex.

Zamiostrobus pippingfordensis Ung.

Unger, Gen. et spec. plant, foss. pag. 300.

Z. slrobilo ovato-oblongo, apice obtuso, carpidiis pelta rhomboidea convexiuscula transverse

bicarinata terminatis.

In arenaceo ad Pippingford in Sussex.

Zamiostrobus Fittoni u™.

Unger, Gen. et spec. plant, foss. pag. 300.

Z. strobilo ovato subgloboso, basi truncato, apice obtusiusculo, carpidiis pelta rhomboidea

terminatis.

In stratis calcariis Purbek dictis Angliae.

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



24 C. v. ETTINGSHAUSEN.

Cycadeoidea megalophylla Buokl.

Bücki-and, Trans, ofthe Geol.Soc. Ser. II, Vol. II, Part. 3, pag. 397, T. 47, Fig. 1-3; T. 48.— Geol. and Mineral. II,

f. 60. — Unger, Gen. et spee. plant, foss. pag. 300.

C. trunco subgloboso depresso , apice concavo , rudimenlis petiolorum spiraliter dispositis,

creberrimis contiguis (1—3 pollices longis, V«— 1 pollicem in diametro minore, 1—2

pollices in diametro longiore sectionis transversalis crassis), transversim ellipticis.

Mantellia nidiformis Brong. Prodr. p. 199.

Mantellia megalophylla Bronn. Letfiaea J, P. 227, T. 15, F. 2 a, b, c.

Zamites megalophyllus Sternb. et Presl. Vers. II, S. 196. — Göpp. Uebersicht d. Arb. v.

1844, S. 122.

In formatione oolithica insulae Portland, nee non in formatione Wealden Angliae.

Cycadeoidea microphylla Buckl.

Buckland, l. e. pag. 398, Taf. 49. — Geol. and Mineral. II, Taf. 61. — Unger, Gen. etspec. plant, foss. pag. 301.

C trunco breviter conico, truncato, rudimenlis petiolorum spiraliter dispositis, creberrimis,

contiguis circiter pollicem longis, tennibus angustis transversim acuminato - ellipticis,

fasciculis vasorum minutis transverse biserialibus, vasis gummiferis numerosis magnis

in parenehymate lacunoso.

Zamites Bucklandi Corda. Beitr. S. 38, T. 17.

Strobilites Bucklandi Lindl. et Hutt. II, T. 129.

Zamites microphyllus Sternb. et Presl. Vers. II, S. 196. — Göpp. Uebersicht d. Arb. v. 1844,

S. 221.

Cum priore nee non in arenaceo liasico ad Lyme Regis Angliae.

Species indescripta.

Pachypteris gracilis Brongn.

In formatione Wealden ad Beauvais Franciae nee non ad Tilgate Angliae.

Amphibrya,
Class. Glumaceae.

Ord. Gramineae.

Culmites priscus Ettingsh.

Taf. I, Fig. 5; Taf. III, Fig. 4— 8

C. caule simplici, slrialo, annullis remotis, inaeaualiler distantibus vaginato, vaginis prae-

morsis vel subcrenulalis , slriis distinetis, approximatis.

In schisto argilloso ad Zoebing Austriae inferioris, nee non ad Murk prope Neutitschein etadLippo-

wetz prope Teschen.

Diese Fossilien, welche Herr Director Hohenegc.er in schwarzgrauen thonigen Schiefern

bei Lippowetz südlich von Skotschau unweit Teschen, Herr Sapetza bei Murk nächst Neutitschein,
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Herr Bergrath Czjzek in den, den Teschner Schiefern ungemein ähnlichen thonigen Schiefern bei

Zöbing auffand, scheinen mir die Stengelfragmente einer monocotyledonen, den Gramineen analogen

Pflanze zu sein. In ihren Charakteren stimmen dieselben am meisten mit Culmites Brongn.

überein.

Class. Coronariae.

Ord. Uliaceae.

Clathraria Lyellii Brongn.

Brongniart, Prodr. Pag. 128. — Endlicher, Gen. plant. Pag. 257.

C caudice arboreo tereti, squamis variis trigonis tetragonis compressisque tecto , cicatri-

cibus niillis.

Clathraria anomala Mant . Transact. of the Geol. Soc. Ser. II, Vol. I, Part. 2 , p. 423, T. 45,

F. 1,2, 3. T. 46, F. 5, T. 47, F. 4.

Bucklandia anomala Sternb. Vers. I, Fase. 4, p. 33.

In arenaceo ad Tilgate in Sussex Angliae.

Class. Ensatae.

Ord. Bromeliaceae.

Palaeobromelia Jugleri Ettingsh.

Ettingshausen, Ueber Palaeobromelia etc. Abhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt I. Bd., III. Abthl., Nro. I, Taf. 1,

Fig. 1; Taf. 2, Fig. 1— 3.

P. perigonio libero, sexpartito, laciniis omnibus calycinis, coriaeeis, aequalibus, basi

cohaerentibus et in pedicellum carinatum decurreniibiis , inferne spiraliter convolutis,

superne in appendices lineares foliaceus , striatas produclis ; inflorescentia umbellato-

paniculata.

In argilla schista ad Deister Germaniae.

Acramphibrya.
Class. Conil'erae.

Ord. Cupressineae.

Widdringtonites Kurrianus endl .

Endlicher Synops. Conif. pag. 272.

W. ramulis erectis sparsim ramosis compressiusculis , foliis spiraliter insertis , approxi-

matis, imbricatis, squamaeformibns, ovato-acuminatis , apice palentibus , subflexnosis,

dorso carinatis.

T/mites (Cupressites?) Kurrianns Dunk. Monogr. S. 20, T. 7, F. 8.

Lycopodites sp. Dunk. Monogr. T. 8, F. 8.

In schisto argilloso bituminoso ad Clus et Duingen Germaniae.

Abhandlungen der k. k. geologischen Reichsansbit. 1. B;\nd. 3. Abth. Nr. 2. 4
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Widdringtonites Haidingeri Ettingsh.

Taf. II, Fig. 1.

W. ramis ramulisque subereclis, sparsim ramosis, gracilibus, compressiusculis , foliis

abbreviatis, spiraliter insertis, approximatis imbricatis, squamaeformibus, ovatis

acutis , apice haud patentibus , erectis.

In argilla schista ad Deister Germaniae.

Diese interessante Cupressinee , welche Herr Oberbergrath Jugler in Hannover am Deister

auffand und mir zur Untersuchung mittheilte, unterscheidet sich von der vorigen Art, der sie sehr

nahe kommt, durch die dünneren, schlankeren Aestchen und die verkürzten, eiförmigen nicht abste-

henden Blätter.

Thuites imbricatus Dunk.

Dunker, Progr. Seite 8. Monogr. Seite i9. — Endlicher, Synops. Cunif. pag. 276.

Th.ramulis subcompressis, foliolis quadrifariam imbricatis, adpressis, ovatis, crassis dorso

subcarinatis.

Musettes imbricatus Roein. Nachtr, p. 9, T. 17, F. 1 c, d.

In schisto argillaceo ad Deister et Osterwald Germaniae.

Thuites Germari Du™.

Dunker, Monogr. Seite 19, Taf. 9, Fig. iO. — Endlicher, Synops. Conif. pag. 276.

Th.ramulis subcompressis, foliis quadrifariam imbricatis arete adpressis, ovatis. acu-

tiusculis, dorso subcarinatis.

In schisto argilloso ad Deister Germaniae.

Thuites Hoheneggeri Ethngsh.

Taf. I, Fig. 6-7.

Th. ramis articulatis, ramnlis strictis compressis, distichis, articulatis
, foliis brevissimis,

ato-squamaeformibus, truncatis vel oblusis, quadrifariam imbricatis , arete adpressis,

dorso carinatis.

In arenaceo ferruginoso ad Murk prope Neutitsciiein.

Diese sehr ausgezeichnete Form bietet viele Aehnlichkeit mit mehreren dem Jura eigenthüm-

lichen Typen , die man dem Geschlechte Caulerpites zuzählt, namentlich mit Caulerpites oerea-

tus Slernb. Es steht jedoch über allen Zweifel , dass diese Formen zu den Cupressineen gehören,

woselbst sie , als den Geschlechtern Callitris, Thuia und Thuiopsis analog , am zweckmässigsten

dem, ältere Cupressineen -Formen umfassenden Genus Thuites einzureihen sind. Das in Fig. 7

abgebildete Exemplar stellt ein ziemlich gut erhaltenes Zweigchen dar. Die holzige Beschaffenheit

der Mittelaxe desselben verräth sich durch ihre in der Dicke über 1 Mill. mächtige Kohlenschichte

und die starke Impression, welche die starren, zweizeilig angeordneten Aestchen am Gestein
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zurückliessen. Die Aeste so wie die Aestchen erscheinen gegliedert, etwas zusammengedrückt, in

der Mitte fast winkelig gekielt und an der Einfügung der etwas verlängerten Glieder, nach dem

Typus von Callitris und Frenela mit kurzen , abgestutzten, schuppenartigen Blättern bedeckt.

Herr Director Hohenegger fand diese Art bei Murk unweit Neutitschein, woselbst sie in schief-

rigen Sphärosideriten mit Cephalopoden des Neocomien vorkommt und zu den häufigsten dieser

Localität gehört.

Species indescripta.

Thuites Gravesii Brongn.

In formatione Wealden ad Beauvais Franciae.

Ord. Abietineae.

Pinites Linkii Endl.

Endlicher, Synops. Conif. pag. 283.

P. foliis linearibus, basi angustatis, saepe transversim rugulosis, apice obhtsis, vix emar-

ginatis.

Abietites Linkii Roem. Nachtr. p. 10, T. 17, F. 2 a — c. — Dunk. Progr. p. 8. — Monogr. p. 18.

T. 9, F. 11, a— c.

In schisto carbonario foliato ad Duingen, Deister et Osterwald.

Araucarites Dunkeri Ettingsh.

Taf. II, Fig. 2—10.

A. ramnlis distiche alternis. gracilibus, erecto-patentibus , foliis abbreviatis, ovato-sub-

ulatis
,
falcato-incurvis, basi lata insertis, patentissimis , arcte confertis; strobilo

subrotundo , obtttso , s(/uamis ovatis , acutis, imbricatis.

Muscites falcifolius Roem. Nachtr. p. 9.

Musettes Sternbergianus Dunk. Monogr. p. 20, T. 7, F. 10.

In schisto argillaceo ad Duingen et Deister Germaniae, nee non ad Zoebing Austriae inferioris.

Die bereits von Dünker a. a. 0. ausgesprochene Vermuthung, dass die von ihm vorläufig zu

Lycopodites und Muscites gebrachten Pflanzenreste des norddeutschen Wealden den Coniferen

angehören dürften, hat sich durch das Vorkommen eines fruchttragenden Zweigchens in den Schie-

ferthon-Schichten des Deister vollkommen bestätiget. Unter den von der genannten Localität stam-

menden Fossilien , welche Herr Oberbergrath Jugler mir zur Untersuchung mittheilte , fand sich

nebst mehreren vorzüglich gut erhaltenen Exemplaren dieser Art das in Fig. 1 Abgebildete. Die

kleinen rundlichen , noch unentwickelten Fruchtzapfen, welche an den Enden des einfach gabelig

gespaltenen Aestchens aufsitzen, haben in der Forin und Anordnung der Schuppen die meiste Aehn-

lichkeit mit den Fruchtzapfen der Araucaria excelsa und einiger Dammara-Arten. Entfernter

stehen durch ihre am Rande ausgebissen- oder gefranst-gezähnelten Schuppen die Fruchtstände der

fossilen Geschlechter Füchselia und Cunninghamites und der denselben analogen Cunning-

hamia sinensis R. Brown.
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Araucarites curvifolius Ettingsh.

Taf. II, Fig. 11—21.

A. ramulis distiche allernis, laxiusculis, erecto-palentibus, foliis lanceolato-subulatis fal-

calo-incurvis, basi lata insertis decurrentibusque, patentibus, confertis.

Lycopodites curvifolius Dunk. Monogr. S. 20, T. 7, F. 9.

In schisto argillaceo ad Osterwald et Deister Germaniae nee non ad Duingen Germaniae.

Die schlafferen Aestchen und die lanzett-pfriemlichen, herablaufenden, weniger dicht gestellten

Blätter unterscheiden diese Form von der Vorhergehenden.

Dammarites Fittoni uNG .

Unger Gen. et spec. plant, foss. pag. 384.

D. strobili subglobosi, sesquipollicaris, basi dtlatata, squamis apice rolundatis , transverse

carinatis medio umbilicalis.

In stratis Purbeck dictis in Dorsetshire Angliae.

Frnctns stirpinm mono-vel dieotyledoneamin indeterminatarum.

Carpolithes sertum Dunk.

Dünker Monogr. Seite 22, Taf. 7, Fig. 3.

C. fructibus baccatis, 6—10 mill. longis, 5—7 mill. latis, rotundato-ellipticis , sublae-

vibus, monilifomiter inter se conjunetis.

In arenaceo ad Harrel prope Bückeburg Germaniae.

Carpolithes cordatus Dunk.

Dunker Monogr. Seite 22, Taf. 2, Fig. 7, 10.

C. fructibus baccatis, 10—11 mill. longis, 7—8 mill. latis, rotundis, tenuiter striatis

apice acutis , basi cordalis , breviler petiolatis.

Carpolithes Huttoni Dunk. 1. c. T. 2, F. 8.

In arenaceo ad Harrel prope Bückeburg Germ;:niae.

Carpolithes Lindleyanus Dunk.

Dunker Monogr. Seite 21, Taf. 2, Fig. 7.

Taf. III, Fig. 10.

C. fructibus baccatis 4— 11 mill. longis, 3— 8 mill. latis, rotundato-ellipticis, sub-

plicalis.

In arenaceo ad Obernkirchen et Rehburg Germaniae nee non ad Zoebing Austriae inferioris.
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Cai'pOÜtheS Mailtelli Stock, et Webst.

Mantell. Transad. ofthe Geol. Soc. Ser. 11, Vol. I, Pari. 2, 1824, Taf. 46, Fig. 3, 4; Taf. 47, Fig. 1. — Tilgate

Foss.Taf.3, Fig. 3, 4; Taf. 3 b, Fi;,. 1. — Brongniart Prodi-, pag. 127. — Bronn Leth. I. Seite 580, Taf. 28,

Fig. 6 a., b., e. — Dunker Mongr. Seite 21, Taf. 2, Fig. 9.

C. fructibus 10— 12mill. longis, 7—10 miß. latis, rotundato-ellipticis , rugosis.

In stratis Hastings dictis ad Tilgate-Forest in Sussex, nee non in arenaceo ad Obernkirchen

Germaniae.

Carpolithes rostellatus Ettingsh.

Taf. III, Fig. 9, 11.

C. fructibus baccatis, coriaceis , 3—7 mill. longis, 2—3 mill. latis, ovato-ellipticis, sub-

laevibus, rostellatis.

In schisto argillaceo ad Zoebing Austriae inferioris.

Carpolithes Bronpiarti Du™.

Dunker Monogr. Seite 22, Taf. 2, Fig. 6.

C. fructibus drupaceis, circa 3 centm. longis, l'/3 centm. latis, ellipticis, ulrinque acutis,

tenuissime striatis.

In arenaceo ad Harrel.

Fraginentnm plantae cnjnsdam acramphibryae indeterminatae.

Taf. I, Fig. 8.

Dieses Fossil ist ein Zweigfragment eines nicht näher zu bestimmenden bäum- oder strauch-

artigen Gewächses. Nach der Stellung der Aeste und der Structur der ziemlich wohlerhaltenen,

derben, lederartigen Rinde zu schliessen, kann dasselbe vielleicht einer Cupressinee angehört

haben.
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Erklärung der Tafeln.

Taf. I.

Fig. 1. Pterophyllum Buchianum Ettingsh., von Weinsdorf unweit Teschen. Aus der Petrefacten-Sammlung des Herrn

Direetors Hohenegger in Teschen.

Fig. 2. Pterophyllum nervusum Ettingsh., von Grodisehtz bei Teschen. In der genannten Sammlung.

Fig. 3—4. Equisetites Burchardti Dunk., von Zöbing bei Krems. In der Sammlung des Museums der k. k. geologischen

Reichsanstalt.

Fig. 5. Culmites priscus Ettingsh., von Lipowetz unweit Teschen. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Fig. 6—7. Thuites Hoheneggeri EtHngsh., von Murk bei Neutitschein. In der Sammlung des Herrn Hohenegger.

Fig. 8. Nicht näher bestimmbares Zweigfragment einer coniferenartigen Pflanze. In der Sammlung der k. k. geologischen

Reichsanstalt.

Fig. 9. Cycadites Brongniarti Boem., von Grodisehtz bei Teschen. In der Sammlung des Herrn Hohenegger.

Taf. II.

Fig. 1. Widdringtonites Haidingeri Ettingsh., von der Suersser Briex am Deister in Hannover. In der Sammlung der

k. k. geologischen Reichsanstalt.

Fig. 2, 3 und 10. Araucarites Dunkeri Ettingsh., von der Suersser Briex am Deister. In der Sammlung der k. k.

geologischen Reichsanstalt.

Fig. 4—9. Dieselbe Pflanze von Zöbing bei Krems. In der genannten Sammlung.

Fig. 13—15 und 21. Araucarites curvifolius Ettingsh., von der Suersser Briex am Deister. In der Sammlung der

k. k. geologischen Reichsanstalt.

Fig. 11, 12, 16—20. Dieselbe Art von Zöbing bei Krems. In der genannten Sammlung.

Taf. III.

Fig. 1—2. Sphaeroccites chondriaeformis Ettingsh., von Zöbing. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Fig. 3. Confervites setaceus Ettingsh., von Zöbing. In der genannten Sammlung.

Fig. 4—8. Culmites priscus Ettingsh., von Zöbing. In der genannten Sammlung.

Fig. 9 und 11. Carpolithes rostellatus Ettingsh., von Zöbing. In der genannten Sammlung.

Fig. 10. Carpolithes Lindleyanus Dunk., von Zöbing. In der genannten Sammlung.

Fig. 12. Sargassites Partschii Ettingsh., von Zöbing. In der genannten Sammlung.

Fig. 13—16. Cyclopteris Mantelli Dunk., von Zöbing. In der genannten Sammlung.

Fig. 17— 18. Alefhopteris recentior Ettingsh., von Murk bei Neutitschein. In der genannten Sammlung.

Fig. 19. Taeniopteris Zoebingiana Ettingsh., von Zöbing bei Krems. Fig. a die Nervation schwach vergrössert dar-

gestellt. In der genannten Sammlung .

Fig. 20. Patellenähnliches Gebilde, von Zöbing. In der genannten Sammlung.

Taf. IV.

Fig. 1. Cyclopteris squamata Ettingsh., Umgebung vonNeutitschein. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Fig. 2. Cyclopteris digitata Brongn., von der Suersser Briex am Deister. In der genannten Sammlung.

Fig. 3—4. Sphenopteris Mantelli Brongn., von der Suersser Briex. In der genannten Sammlung.

Fig. 5. Sphenopteris Jugleri Ettingsh., von der Suersser Briex. In der genannten Sammlung.

Taf. V.

Fig. 1—7. Alethopteris Goepperti Ettingsh., von der Suersser Briex am Deister in Hannover. In der Sammlung der

k. k. geologischen Reichsanstalt.
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